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Jagesſchau. 

Die letzte Rede des Kaiſers bietet immer noch An⸗ 
laß zu zahlreichen Erörterungen, aber es iſt 
och kaum zu erwarten, daß auf die Programm ⸗Rede des Kaiſers 
die Verkündigung des Special⸗Programmes der Reichsregierung 
folgen wird. Wozu auch? Die Verhandlungen über neue Han⸗ 
delsverträge mit anderen Staaten werden ſich noch lange in das 
Jahr hineinziehen, mit dem neuen Arbeiterſchutzgeſetz hat der 
Reichstag vorläufig noch wochenlang zu thun. Was ſpäter nöthig 
iſt, wird die Zeit zeigen, und der Kaiſer hat hier vor allen Din⸗ 
gen erklärt, daß für ihn und feine Regierung nur das allgemeine 
Wohl in Frage kommt, nicht aber Partei⸗Intereſſen. Wir haben 
keinen Anlaß, uns aufzuregen, und die künſtlich geſchürte Auf⸗ 
regung der letzten Zeit wird ſich bald genug wieder legen, wenn 
man ſieht, daß ſie auf Trugſchlüſſen beruhte. Komiſch kann es 
da nur wirken, wenn eine Zeitung, wie die „Kölniſche“, ſich aller⸗ 
lei Verzweiflungsgedanken hingiebt, was wohl werden könnte und 
was wohl werden möchte, und von fieberhafter Unruhe in Volks⸗ 
kreiſen zu reden weiß. Das iſt Alles Unſinn. Wie groß die 
„fieberhafte Unruhe“ iſt, beweiſt die 45 fache Ueberzeichnung der 
Reichsanleihe. Die Leute in Deutſchland, welche Geld haben, 
würden ſich, weiß Gott, gehütet haben, ihre Moneten auf dem 
„Altar des Vaterlandes“ niederzulegen, wenn ſie kein Vertrauen 
für die Zukunft hätten. Wenn einzelne große Herren aus der 
Freundſchaft der „Kölniſchen“ nicht mit Allem einverſtanden ſind, 
was geſchieht, darnach kann es nicht allein gehen. Das war 
mmer ſo. Aber auch dieſe Herren werden ſich beruhigen, wenn 
ſie ſehen, daß es ſich bei uns nur um eine maßvolle Entwicklung 
handelt und nicht um ein Demoliren deſſen, was war und was 
Es war immer ein Unglück für Deutſchland, daß bei uns 
viele Leute recht viel heißen und vorſtellen, aber recht wenig 
leiſten wollten. Daraus haben ſich recht viele ſociale Mißſtände 
ergeben, daraus iſt Manches hervorgegangen, was die Social- 
demokratie mühelos zu ihren Erfolgen gebracht hat. Und wenn 
der Kaiſer hier aufräumen und im allgemeinen Intereſſe Beſſerung 
ſchaffen will, jo thut er Recht, und die guten Folgen werden nicht 


ausbleiben. 
femme m nn ü —1 — —— . — 


Zprühende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
(48. Fortſetzung.) 

„Nein, mein Sohn, ich kann nicht leugnen, daß auch ich ihre 
Zurückhaltung ſchwer empfunden habe!“ 

Rüdiger ſchritt mit auf dem Rücken gekreuzten Händen ge⸗ 
dankenvoll auf und nieder. Plötzlich blieb er dicht vor der alten 
Dame ſtehen und ſagte, wie völlig unvermittelt: 

„Bruckner hat mich heute um ſeine Entlaſſung gebeten, 
Mutter!“ 

„Bruckner?“ wiederholte Frau von Rüdiger. 

„Ja, er iſt recht alt geworden in den letzten Wochen und 
recht hinfällig. Es fällt ihm ſchwer, einzufahren und die Leute 
unten zu beauffichtigen. Der Gram um Mariechen zehrt an ihm 
vielleicht mehr noch die Reue, weil er ſich nicht ganz von Schuld 
frei ſprechen kann, daß es ſo kam. Und vollends, ſeit Miriani 
die Gegend verlaſſen hat und ſich mit ſeiner Schweiter vereinigte, 

at er jegliches Verlangen, noch ferner zu leben, aufgegeben, So 
ehr Miriani ihn auch an ſein Kind erinnern und damit die 
aum geſchloſſene Wunde wieder aufreißen mochte, ſo war er ihm 
och gleichſam ein Vermächtniß Mariechen 's, die dieſen Mann jo 
heiß geliebt. Run hat der Alte Niemanden mehr, mit dem er ſich Aber 
Mädchen unterhalten kann. Die Muhme folgte ihrem 
Liebling bald nach, und mit den übrigen Bergleuten, Göttels 
und den andern, hält er nur ſchwache Freundſchaft. Ich be ⸗ 
ürchte, es geht raſch bergab mit ihm, und fo wie ich ihn heute 
traf, wird es für ihn eine Erlöſung ſein. Ich habe im Sinne, 
en alten Mann in meine perſönlichen Dienſte zu nehmen, daß 
heißt, ich will ihm das Amt des Portiers übertragen, das ſeit 
ngerer Zeit vakant iſt und bisher von Konrad verſehen wurde. 
So leiſtet er für das Gnadenbrod einige Dienſte, und es wird 
m leichter, in ſolcher Weiſe die Altersverſorgung anzunehmen. 
ift ſehr ſtolz, der alte Bruckner, und dieſem Factor muß man 
echnung tragen!“ 
8 Frau von Rüdiger jah voll zu ihrem Sohne auf; innige 
lebe und Freude ſtrahlte aus ihren treuen Augen, als ſie mit 
raſcher Bewegung ſeine Hand ergriff und flüfterte: 
„O, wie war es nur möglich, daß gegen Dich, der Du ſtets 


horner ak 


und eine Garde-Artilleriebrigade aufgeſtellt wurden. 


Begründet 1760 


Freitag, den 27. Februar 


Die Beſtellungen preußiſcher Staatsbahndirectionen 
auf engliſche Kohlen nehmen ihren Fortgang. Jetzt ſind 
Maſſenbeſtellungen auch von den Directionen in Hannover und 
Altona gemacht worden. Es ſoll ſich dabei um Maßnahmen handeln, 
einem etwa ausbrechenden Streik der deutſchen Bergarbeiter von 
vornherein die Spitze abzubrechen. 

In Sachen des bekannten Rundſchreibens des preußiſchen 

andels miniſters wegen der Geſchäftsführung der 
rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Kohlenzechen hat der Miniſter dem Geh. 
Rath Jancke aus Eſſen gegenüber erklärt, daß er an die gegen 
die Zechen erhobenen Anklagen nicht glaube. Da dieſelben aber 
von glaubwürdigen Stellen erhoben würden, ſei eine Klar⸗ 
ſtellung geboten geweſen, die im Intereſſe der Zechen ſelbſt 
liege. Die Reſultate der Erhebungen ſollen ſpäter mitgetheilt 
werden. 

Am 28. Februar begeht ein Theil der preußiſchen 
Feld ⸗Artillerie⸗Regimenter die Feier des 
75jährigen Veſtehens. Der Grundſtock der heutigen 
Organiſation der Artillerie datirt aus dem Jahre 1816, wo nach 
dem Kriege acht Artilleriebrigaden, jede zu drei Abtheilungen, 
Die aus 
dieſen Stämmen herangezogenen jetzigen Feld⸗Artillerie⸗Regimenter 
1— 8 und das 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment werden dem⸗ 
nächſt das Feſt ihres 75jährigen Beſtehens feiern. 

Ueber die deutſchen Häfen wanderten im vorigen 
Jahre im Ganzen 243 283 Perſonen aus, gegen 191 003 im 
Jahre 1889. Von den insgeſammt beförderten 243 283 Perſonen 
kamen 74 820 aus Deutſchland. 

Die Berathungen des neuen Einkommenſteuerge⸗ 
ſetzes, die nun in recht ermüdender Weiſe ſchon über zwei 
Wochen dauern, werden wohl heute im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe beendet werden. Danach ſollen Anträge berathen werden, 
dann die Sekundärbahnvorlage, die Gewerbeſteuervorlage, und 
ſodann die Einkommenſteuer in dritter Leſung. Die Etatsbera⸗ 
thung wird wohl bis nach Oſtern vertagt werden. Die Bugdet⸗ 
commiſſion des Reichstages hat den Marineetat durchberathen und 
kürzte dabei verſchiedene Raten für Schiffsbauten. Der Admi⸗ 
ralitätschef hatte ſich damit einverftanden erklärt. Die Patent- 
commiſſion hat die Berathung des Muſterſchutzgeſetzentwurfes zu 
Ende geführt. 5 

Als ein beſonders bedenkliches Zeichen 
der Zeit erwähnt das Organ des Fürſten Bismarck, die 
Münchener „Allgemeine Ztg.“, das Einſchreiten des Staatsan- 
walts zu Gunſten des Abgeordneten Eugen Richter gegen einen 
Dichter, der im „Deutſchen Tageblatt“ „in einer etwas derben 
Redewendung ſeinem Zorn über die Richterſchen Verunglimpfun⸗ 
gen des Fürſten Bismarck Luft gemacht hat.“ Vergebens frage 
man ſich, welches öffentliche Intereſſe dieſes Einſchreiten geboten 
erſcheinen laſſe. Die Regierung bewege ſich fortgeſetzt auf ab⸗ 


Eigenthümlichkeiten gerecht zu werden trachteſt, jene Menſchen, 
denen Du nur Gutes erwieſen, ſich empören konnten?“ 

Sanft wehrte er ihr. 

„Sprechen wir nicht mehr davon!“ ſagte er mit leichter 
Bitterkeit. „Machen wir uns nicht zu Richtern über Andere, 
die nur fehlten, wie wir ſelbſt fehlen können, ſondern trachten 
wir vielmehr, ſie zu verſtehen und zu ergründen. Wenn man 
ſich die Mühe giebt, die Menſchen, mit denen man verkehrt, zu 
beobachten, ſie zu ſtudiren, ſo muß es Einem auch gelingen, ihr 
inneres Leben kennen zu lernen und dem nach Möglichkeit Rech⸗ 
nung zu tragen. Warum ſoll ich in dieſem Falle nicht auf 
Bruckner's überaus ehrenwerthen Stolz Rückſicht nehmen? Hat 
er nicht verdient, daß ich mich ſeiner beſonders annehme?“ 

„Du vergißt ganz, daß wir jenen ſchrecklichen Abend größ⸗ 
tentheils ihm verdanken, Oswald!“ ſprach die Matrone mit herbem 
Vorwurf. h 

„Nein, Mutter, ich vergeſſe das nicht, eben jo wenig, wie 
ich vergeſſen kann, daß Bruckner der Erſte geweſen, der ſich wie⸗ 
der zur Arbeit meldete. Wenn auch Mariechen's jäher Tod den 
Impuls dazu gab, ſo war es dennoch eine bewundernswerthe 
Selbſtüberwindung des alten Mannes, durch ſeine Meldung zum 
Dienſt mich gleichſam um Verzeihung zu bitten. Du weißt, wie 
ſeinem Beiſpiel die Andern folgten, bis auf Andreas, der aus der 
Gegend verſchwunden iſt. Ruhe und Frieden herrſcht wie vordem 
unter meinen Leuten und ſo Gott will, es iſt ein dauernder, auf 
gegenſeitiges Vertrauen aufgebauter Frieden!“ 

Frieden? Glaubte er ſelbſt daran? Oder ſprach er die 
Worte nur, um die Mutter zu beruhigen? 

Weßhalb ſonſt zuckte er jo heftig zuſammen, als die Frage 
an ſein Ohr klang, die angſtvoll forſchende Frage: 

„Und der Spanier, — Joſé Valleros? Was iſt mit ihm?“ 

Joſé Valleros! Welche Wandlung der Name hervorrief! 

Rüdiger furchte die Stirn und blickte einen Moment düſter in 
den lachenden Sonnenſchein, dann wandte er ſich ſeiner Mutter 
wieder zu und verſuchte, zu lächeln. 

„In dem Sinne, wie Du meinſt, fürchte ich ihn nicht, wohl 
aber ſeinen Einfluß auf Edda!“ erwiederte er. 

„Du darfſt dieſen Gegner nicht unterſchätzen, Oswald,“ ſprach 
die alte Dame ernſt. „Er iſt ein Südländer, mit heißem, auf⸗ 


nur Anderer Wohlbehagen im Auge haft und jeder ihrer | brauſendem Blut, zu jeder That fähig, namentlich, wenn es ſei⸗ 
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ſchüſſiger Bahn. Statt klärender Thaten werde durch ſolche 
Vorgänge immer neue Verwirrung geſtiftet. Dazu bemerkt die 
„Freiſ. Ztg.“: „Da die Münchener „Allgemeine Ztg.“ an den 
Abg. Richter ſelbſt appellirt mit der Frage, ob derſelbe denn 
wirklich ein öffentliches Intereſſe in Anſpruch nehmen könne 
für den Schutz ſeiner Perſon durch den Staatsanwalt, jo 
wollen wir der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ dieſe Frage 
dahin beantworten, daß nach Anſicht des Abg. Richter ein ſolches 
Intereſſe ſtets vorhanden iſt, Jedermann ohne Unterſchied ſeiner 
politiſchen Richtung zu ſchützen gegen öffentliche Bedrohungen 
mit Gewaltthaten.“ 

= zur 8 . 

Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm hatte am Mittwoch längere 
Conferenzen mit dem Staatsſecretär Frhr. von Marſchall, dem 
Finanzminiſter Dr. Miquel dem Unterſtaatsſecretär im Cultus⸗ 
miniſterium, Dr. Barckhauſen, und empfing den Prinzen von 
Arenberg, den Oberpräſidenten Graien Zedlitz⸗Trützſchler aus 
Poſen, die zur Tafel geladen wurden. 

Zur bevorſtehenden Abreiſe der Kaiſerin Fried⸗ 
rich aus Paris wird von dort geſchrieben: „Es war ein 
kühner Verſuch, den die Kaiſerin Friedrich mit Zuſtimmung ihres 
kaiſerlichen Sohnes gewagt ha‘, aber der Erfolg hat ihr volkem⸗ 
men Recht gegeben Es konne auch anders kommen. Niemand 
kann ſich für die Bevölkerung einer Millionenſtadt verbürgen, 
Neben Hunderttauſenden vernünftiger und wohlerzogener Bürger 
giebt es immer auch eine Anzahl verkommener und wüſter Men⸗ 
ſchen, die aus Freude am Unfug, oder aus Dummheit, oder aus 
Fanatismus bereit ſind, rohe Kundgebungen zu veranſtalten, und 
ein Mann, der Lärm macht, wird bekanntlich mehr gehört, als 
tauſend oder zehntauſend, welche nichts ſagen. Nach Volksthüm⸗ 
lichkeit haſchende Blätter ohne Verantwortlichkeits⸗Gefühl und 
Zucht laſſen es ſich doch nicht nehmen, die Menge aufzuwiegeln, 
und wie leicht leihtübergeſchnappte Vaterlands liebe ſolchen Hetze ⸗ 
reien das Ohr! Einige hundert Gaſſenjungen und zerlumpte Patrio⸗ 
ten ſind in Paris ſehr bald auf einem Fleck verſammelt und 
wiſſen auch tüchtig Scandal zu machen. Die Polizei hätte ohne 
Zweifel ihre Schuldigkeit gethan und die Lärmmacher wären mit 
vollgeſchlagenem Buckel heimgejagt. Die Tagesgeſchichte hätte 
aber doch einen unangenehmen Zwiſchenfall zu verzeichnen gehabt, 
und die franzöſiſche Regierung wäre dem hohen Gaſte nicht dank⸗ 
bar geweſen, daß er ſie gezw ingen hätte, gegen Ruheſtörer ein⸗ 
zu ſchreiten, die nicht verfehlt hätten, ſich als Blutzeugen der 
Vaterlandsliebe aufzuſpielen. Kaiſerin Friedrich hat nicht ge⸗ 
fürchtet, daß ihre Anweſenheit in Paris zu Störungen Anlaß 
geben würde. Sie hat zur Bevölkerung Vertrauen gehabt, und 
es iſt ſehr erfreulich, feſtſtellen zu können, daß die Pariſer ſich 
des Vertrauens der hohen Frau werth gezeigt haben. Alle be⸗ 
ſonnenen Elemente geben ſich natürlich durchaus keinen über⸗ 
ner Liebe gilt. Du allein ſetzeſt ihm Widerſtand entgegen in 
Bezug auf ſeine Verbindung mit Edda. Nimm Dich vor ihm 
in Acht, mein Sohn! Ich für meinen Theil traue ſolch extra- 
vaganten Naturen nicht weiter, als ich dieſelben zu beobachten 
vermag.“ 

„Deine Angſt um mich führt Dich zu weit, liebe Mutter,“ 
entgegnete Rüdiger mit leichtem Lächeln, „und läßt Dich nicht 
berückſichtigen, daß Valleros trotz ſeines heißen Blutes einen 
ſcharfen Verſtand beſitzt, der ihm ſagen wird und muß, daß an 
meiner Statt, ſollte er mich auch aus dem Wege geräumt haben, 
ein Anderer erſtehen wird, um Edda's Rechte zu wahren!“ 

„Das mag ſein, mein Sohn,“ entgegnete die Greiſin, „aber 
mit einem andern, vielleicht weniger energiſchen Manne würde 
Valleros leichteres Spiel haben. Befürchteſt Du denn auch für 
Dich Nichts, Oswald, ſei doch mir zu Liebe vorſichtig und denke 
an mich, wenn Du muthwillig der Gefahr zu trotzen bereit biſt!“ 

Ein wehmüthig ernfter Blick begleitete die Worte, und voller 
Ehrerbietung zog Oswald ihre Rechte an ſeine Lippen. 

„Ich muß Dich jetzt allein laſſen, liebe Mutter,“ ſagte er, 
„da ich Dringendes zu erledigen habe. Vorher aber verſprich mir, 
daß Du Dir keine unnütze Qual und Sorge bereiten willſt um 
mich; ich bezwang ſchon ſchlimmere Feinde, ſo werde ich wohl 
auch noch mit einem Valleros fertig werden können!“ 

Ehe die alte Dame antworten konnte, war er in der Rich⸗ 
tung ſeines Arbeitszimmers verſchwunden. 

„Gott gebe es!“ flüsterte fie mit einem tiefen Aufathmen. 


16. Capitel. 
N Gebunden. 

Wenige Stunden ſpäter, kurz vor dem Zeitpunkt, da ſich die 
kleine Familie zum Thee zuſammenzufinden pflegte, brachte der 
alte Konrad, Rüdiger's bewährter Diener und ſeines Herrn Fak⸗ 
totum, dieſem die Abendpoſt in ſein Arbeitszimmer. 

‚ Während der Alte noch einige dicke Scheite Holz auf das 
luſtig flackernde Feuer im Kamin legte, denn trotz des wärmen⸗ 
den Sonnenſcheins am Tage waren die Abende und Morgen 
noch empfindlich kühl, — erbrach Rüdiger den erſten Brief, der 
ſeine Adreſſe in der ihm bekannten Handſchrift Miriani's trug. 

Mit einem leiſen, ihm ſelbſt kaum erklärlichen Unbehagen 
entfaltete er das lange Schreiben und dasſelbe haſtig über ⸗ 


Zmwängliden Erwartungen hinſichtlich der Folgen des Beſuches 
bin. Sie wiſſen, daß Deutjchland freiwillig kein Stück deutſchen 
Bodens herausgeben wird, aber ſie erkennen auch an, daß der 
ſtreitige Punkt zwiſchen den beiden Ländern vorerſt auf ſich beru⸗ 
hen und daß Deutſchland mit Frankreich freundnachbarliche Be⸗ 
ziehungen unterhalten kann, ohne daß der eine oder der andere 
Staat ſeinen Standpunkt in jener Frage aufzugeben braucht. 
Man läßt den wunden Fleck einfach unberührt und zeigt einander 
inzwiſchen freundliche Mienen, wie höfliche Menſchen ſie im ge⸗ 
ſellſchaftlichen Alltagsverkehr anzunehmen pflegen.“ 

Dem Reichskanzler von Caprivi hat der 
Kaiſer zu deſſen am Dienſtag ſtattgehabten 60 Geburtstage ſein 
lebensgroßes Bild verehrt und ihm daſſelbe mit herzlichen Glück⸗ 
wünſchen perſönlich überreicht. 

Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte einer der drei Ober ⸗ 
Quartiermeiſterſtellen im großen Generalſtabe für den 
zum Chef des Generalſtabes der Armee ernannten Generallieute⸗ 
nannt Graf von Schlieffen iſt der bisherige Chef des General - 
ftabes des 15. Armeecorps, Generalmajor Max von Bock und 
Polach beauftragt worden. General v. Bock hat ſeit vielen Jah⸗ 
ren dem Generalſtabe angehört und ſeinen bisherigen Poſten ſeit 
1886 bekleidet. 


Jar lame nts bericht. 


Deutſcher Reichstag. 
74. Sitzung vom 25. Februar. 
1198, welcher die Einbehaltung von Loyn zur Verbinderung des 
Kontraktbruches der Arbeiter zuläßt, wird angenommen, ebenſo $ 119b. 
120 verpflichtet die @ewerbetreibenden, ibren Arbeitern unter 
18 Jabren die erforderliche Zeit zum Beſuche von Fortbildungs⸗ und 
Haus haltungsſchulen zu gewähren und ſieht eine eventuelle Verpflichtung 
männlicher Arbeiter unter 18 Jahren zum Beſuch dieſer Schulen durch 
Orte ſtatut vor. Der Unterricht während des Sonntagsgottesdienſtes 
iſt unterſagt. Ein Antrag Gutfleiſch-Hartmann ſagt, daß der Unterricht 
am Sonntag Vormittag nos ſtattfinden kann, wenn die Unterrichts- 
ſtunden ſo gelegt werden, daß die Beſucher nicht am Beſuche des Haupt⸗ 
3 ihrer Ronfefiton gebindert werden. Ueber den Fort- 
ildungsſchulunterricht an Sonntagen entipinnt ſich eine längere De⸗ 
datte, in welcher vielfach gefordert wird, daß der Unterricht ganz unab⸗ 
hängig vom Gottesdienſt ſtattfinden fol. b 
Ein Antrag, auch die jungen Mädchen zum Beſuch der Fortbil⸗ 
dungsſchuien anzubalten, wird bekämpft. 
Die Abſtimmung über den § 120 und die vorliegenden Anträge 
wird auf Donnerſtag 1 Uhr vertagt, 


Preufziſches Abgeordnetenhaus. 
42. Sitzung vom 25. Februar. 

Heute wurde die zweite Berathung der Einkommenſteuervorlage dei 
den Beſtimmungen über die Heranziehung u den Kommunaladgaben 
und über das Wahlrecht fortgeſe 

Zu dieſen ſchwierigen Beſtimmungen, bei welchen auch Verfaſſungs⸗ 
fragen in Betracht kommen, liegen zahlreiche Anträge vor, über welche 
«8 zu einer ſehr ausgedehnten und verwickelten Debatte kommt. 

Die Miniſter Herrfurtb und Miquel empfablen Feſtbalten an der 
Regierungsvosiage, im Haufe gingen aber die Anſichten ſebr durch⸗ 
einander. Wir werden das Reſultat mittbeilen. 

Donnerſtag wird die Debatte fortaeleit. 


Auslans. 


Frankreich. Die Kaiſerin Friedrich reift 
morgen nach London ab. Der „Figaro“ will wiſſen, 
ein Hauptgrund der Reiſe der Kaiſerin ſei die Regelung der 
Galliera'ſchen Erbſchaft von etwa 10 Millisnen und der Wunſch 
geweſen, Bau und Einrichtung gewiſſer Pariſer Privathotels 
kennen zu lernen, die dem Hamburger Schloßbau der Kaiſerin 
als Muſter dienen ſollen. Die Boulangiſten und die Patrioten- 
liga halten jezt Tag für Tag Verſammlungen ab, in welchen 
gegen einen Beſuch des deutſchen Kaiſers in Paris, woran na⸗ 
türlich kein Menſch denkt, proteſtiert wird. Zugleich wird auch 
aus allen Kräften gegen die franzöſiſchen Maler gehetzt, welche 
die Berliner Ausſtellung beſchicken wollen, und nur wenige haben 
die Courage feſtzubleiben. Es iſt anzunehmen, daß unter dieſem 
Scandaltreiben die anfänglich in großem Maßſtabe geplante Aus- 
ſtellungsbeſchickung ſehr zuſammenſchrumpfen wird. Die Regier⸗ 
ung wagt keine Silbe gegen dieſe Hetzereien zu ſagen, die von 
beſonnenen Leuten ſehr bedauert werden. — Aus Melun wird 
berichtet, daß es zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Lohnar⸗ 
beitern zu heftigen Kämpfen gekommen iſt. Der General⸗Pro⸗ 
curator iſt zur Wiederherſtellung der Ordnung mit Gendarmerie 
dorthin abgegangen. — Prinz Jerome Napoleon iſt in Rom an 
der Bronchitis ernſtlich erkrankt. — Nach Berichten aus Chile 
iſt die Stadt Iquique von den Aufſtändiſchen genommen. 


— . 


fliegend, blieb ſein Auge mit einem momentanen Schrecken an 
einigen hervortretenden Zeilen haften. 


Miriani ſchrieb: 

„..... Meine Schweſter, an welche ich mich 
in den wenigen Wochen ſehr angeſchloſſen und die eine recht 
vernünftige, ſanfte Frau geworden iſt, bittet Sie hiermit, ſie 
von ihrem Poſten als Verwalterin von Fräulein Rhode's Be⸗ 
ſitzthum zu entbinden, da ſie mit mir ſo raſch wie möglich 
Europa verlaſſen und nach Amerika überſiedeln will; wo wir 
uns, wenn es uns glückt, auf einer Farm eine angenehme Häus⸗ 
lichkeit zu gründen hoffen ...“ 

Was bei der an und für ſich ſelbſtverſtändlichen Bitte 
Nüdiger's Bruſt durchzog und fie krampfhaft erbeben ließ, war 
der Gedanke, der, ihm ſelbſt unerklärlich, ſich hartnäckig in ihm 
feſtſetzte: daß Edda dieſe Gelegenheit ergreifen und nach Hauſe 
zurückkehren würde. 

„Ich laſſe Fräulein Edda bitten, ſich zu einer kurzen Unter⸗ 
redung zu mir zu bemühen,“ befahl Rüdiger gepreßten Tones 
dem ſich eben entſernenden Diener. „Vorher kannſt Du mir 
eine Flaſche Portwein bringen!“ 

Der alte Konrad riß die großen, etwas farbloſen Augen 
auf und ſtarrte erſchrocken auf ſeinen Herrn, der ſich wieder zu 
ſeinen Briefſchaften gewendet hatte; dann ging er kopfſchüttelnd, 
um die Befehle zu vollziehen. 

Uber noch einmal blieb der alte, treue Diener auf dem 
Korridor ſtehen und ſah überlegend vor ſich nieder. 

„Jetzt — eine Flaſche Portwein? Was iſt mit dem Herrn? 
— Thor, der ich war, ihn nicht zu fragen, ob er krank iſt! — 
Ich darf ihn ſchon fragen, ich, der ich ſein älteſter Freund bin, 
wohlgemerkt, nach ſeiner Frau Mutter!“ murmelte Konrad und 
warf mit Selbſtbewußtſein den ſchmalen Kopf in die Höhe, als 
zälte es, gegen eine das Gegentheil ee Menge Proteſt 
zu erheben. Und im Weitergehen flüſterten feine blutleeren 
Lippen noch einmal: „Gewiß, — er muß krank ſein, der arme 

err!“ 

Damit verſchwand er ins Souterrain. 


Großbritanien. In Ober⸗Birma war ein Auf ſtand 
der Eingeborenen ausgebrochen, zu deſſen Niederwerfung eine 
engliſche Truppenabtheilung abgeſandt war. Nach fünfſtündigem 
Kampfe hat dieſelbe die Inſurgenten geſchlagen, welche fünfzig 
Todte verloren. Auf engliſcher Seite wurde der 
Expedition ſchwer verwundet, außerdem find drei Mann getödtet, 
zehn verwundet. — Im Sudan herrſcht ſeit der Nieder ⸗ 
lage der Araber bei Tokar Ruhe. — Der Zuſtand des bri⸗ 
tiſchen Admirals Hornley, welcher bei einer Spazier⸗ 
fahrt verunglückte und ſchwer verletzt wurde, iſt etwas beſſer. 
— Das Parlament genehmigte das Marine⸗Budget. 

Italien. Der italieniſche Miniſterpräſident Ru 
dini hat einem engliſchen Journaliſten gegenüber die Ver⸗ 
ſicherung wiederholt, daß er eine friedliche Politik befolgen 
werde. Er will verſuchen, auch zu Frankreich beſſere Beziehun⸗ 
gen herzuſtellen. Obs gelingen wird, ſcheint fraglich. — In 
Afrika hat an der Grenze der italieniſchen Beſitzungen am rothen 
Meere ein Zuſammenſtoß zmiſchen räuberiſchen Sudaneſen und 
italieniſchen Truppen ſtattgefunden. Die Erſteren wurden mit 
einem Verluſte von 200 Todten zurückgeſchlagen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Ueber die Vertragsrerhand ⸗ 
lungen mit dem deutſchen Reiche wird gemeldet, 
daß die Vereinbarungen über die Induſtriezölle faſt vollſtändig 
gelungen ſeien. Auch die Eiſenzölle ſeien fixirt, und es handle 
ſich nur noch darum, die Verſtändigung über die Getreidezölle zu 
erzielen. Man hofft, nach der Rückkehr der deutſchen Commiſſare 
in Berlin auch über dieſe Frage einig zu werden. Da der Ver⸗ 
trag als Grundlage für die mit anderen Staaten zu verein- 
barenden Zollverträge dienen ſoll, ſo dürfte er nicht vor dem 
Herbſte den Parlamenten zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Rußland. In den Gemächern des Czaren im 
Anitſchkowpalaſte hat ein Brand ſtattgefunden, der zu allerlei 
ſenſationellen Muthmaßungen Anlaß gegeben hat. Er iſt aber 
nur eine Folge mangelhafter Anlegung der electriſchen Beleuchtung 
im Arbeitszimmer der Kaiſerin geweſen. Zwei Oelgemälde, ein 
werthvoller Teppich, zwei prächtige Marmorvaſen und kobare 
Stickereien wurden zerſtört. Auch eine Caſſette mit Banknoten 
iſt von den Flammen demolirt worden. Der Geſammtſchade be⸗ 
trägt einige zwanzigtauſend Rubel. Der Czar half ſelbſt beim 
Retten. - 

Amerika. Nach Telegrammen aus Guatemala trifft 
der Präſident Barillas Vorkehrungen, um das Land 
zu verlaſſen, da er einen Ausbruch von Feindſeligkeiten des Volkes 
gegen ſeine Regierung befürchtet. 

Brafilien. Die officielle Proklamierung der 
Republik Braſilien hat jetzt ſtattgefunden. Der bisherige Dictator 
Marſchall Fonſeca iſt zum Präſidenten gewählt. In Chile 
dauern die Kämpfe unentſchieden fort. 


Frovinzial⸗Machrichten. 
— Schönſce, 24. Februar. (Volksbank.) 


Die Ge⸗ 
neralverſammlung der hieſigen Volksbank hat die Dividende für 


das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 8 Procent feſtgeſetzt. An 
Stelle des bisherigen Vorſitzenden des Auffichtsraths, Herrn 
v. Donimirski⸗Liſſomitz, der ſein Amt niedergelegt hatte, wählte 
die Verſammlunz Herrn Cichocki⸗Pluskowenz. 

Marienburg, 23. Februar. (Verbrannt.) Eine 
Bahnarbeiterfrau in Sandhof hatte Sonnabend Nachmittag ihr 
2jähriges Kind auf einen Stuhl geſetzt und dieſen in die Nähe 
des erſt' kurz zuvor angeheizten Ofens gerückt. Darauf verließ 
ſie nach ihrer Angabe für nur wenige Minuten das Zimmer 
zwecks Verrichtung häuslicher Arbeiten und als ſie zurückkehrte, 
fand ſie die Kleider des Kindes brennend, dieſes ſelbſt aber mit 
ſchweren Brandwunden bedeckt vor. Die Verletzungen des armen 
Weſens waren denn auch jo ſchwerer Natur, daß es am nächſten 
Morgen verſtarb Der Vorfall iſt dem Gerichte angezeigt und 
dürfte noch eine Unterſuchung zur Folge haben, ob hier etwa 
grobe Fahrläſſigkeit vorliegt. 

— Dt. Eylau, 24. Februar. (Der Bau eines 
Schlachthauſe s) ſoll nunmehr im Frühjahr d. Is. bes 
gonnen werden. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde dem Zimmermeiſter Herrn Albrecht von hier der Bau des 
Schlachthauſes übertragen. 

— Dt. Krone, 24. Februar. (Der Reſauer Spuk) 
findet Nachahmung. In Koſchütz (hieſigen Kreiſes) ſoll ein ähn⸗ 
licher Unfug ſtattfinden. Es wohnt dort eine Familie, deren 
älteſtes Mitglied in dem Rufe einer „klugen Frau“ ſteht. Leute 


Rüdiger trank von dem ihm gebrachten ſtärkenden Wein ein 
Glas und goß ſich ein zweites ein. zum Entſetzen Konrad's, der 
ſich in ehrfurchtsvoller Entfernung hielt und jede Bewegung ſeines 
Herrn mit erſtaunten Blicken beobachtete. 

„Haſt Du dem gnädigen Fräulein meine Botſchaft ausge⸗ 
richtet?“ fragte Rüdiger, das zweite Glas des alten Weines 
leerend. 

„Gewiß, — Fräulein Edda wird ſogleich 
erſcheinen.“ 

„Es iſt gut, Konrad, Du kannſt jetzt gehen, ich bedarf 
Deiner augenblicklich nicht und will in meiner Unterredung mit 
dem Fräulein durch nichts geſtört fein. Haft Du verſtanden?“ 

„Sehr wohl, gnädiger Herr!“ 

Wenige Minuten ſpäter öffnete Konrad plötzlich weit die 
Thür und rief mit einer Miene, als zälte es die wichtigſte 
Perſönlichkeit anzumelden: 

„Fräulein Edda Rohde!“ 

Ueber des jungen Mädchens erſchreckend blaſſes Antlitz flog 
ein leichtes Lächeln, indeß fie näher ſchritt und, die Augen zu 
Boden gerichtet, ſagte: 

„Sie haben mich rufen laſſen, Herr von Rüdiger!“ 

„Ja, ich ließ Sie zu mir bitten, da ich Wichtiges mit 
Ihnen zu beſprechen habe,“ entgegnete Rüdiger mit ernſter 
Stimme. Der Anblick des geliebten Mädchens, das unendlich 
gelitten hatte in den letzten Wochen und deſſen ſeeliſche Leiden 
deutliche Spuren auf dem holden, ehemals ſo frohſinnigen Antlitz 
hinterlaſſen, rief wieder alle Schmerzen in ſeinem Herzen wach 
und erweckte aufs Neus alle mühſam niedergekämpften Wünſche, 
das raſende Verlangen, ſie ſein eigen zu nennen. 

In dieſem Augenblick fühlte Rüdiger, daß er ſich zu viel 
zugemuthet, als er behauptet hatte, es würde nie mehr vor⸗ 
kommen, daß er ſich ihr gegenüber vergäße; er empfand es in 
dieſer ihn endlos dünkenden Minute, daß er frevelhaft gehandelt, 


gnädiger Herr, 


viel Gefahr in ſich, daß er ſich mit einer guten Doſis Selbfl- 


Führer der 


| 
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von weit und breit eilen nun herbei, um in der Wohnung dieſer 
Familie den ſogenannten Sitzungen beizuwohnen. Dieſelben be 
ginnen Abends 8 Uhr. Um 11 oder 12 Uhr wird das Licht 
ausgelöſcht und der Teufel erſcheint. Derſelbe wirft mit großer 
Fertigkeit mit Nägeln durchbohrte Kartoffeln, beſchmierte Torf⸗ 
ſtücke, kleine Thierkadaver ꝛc. den Andächtigen ins Geſicht, wäh⸗ 
rend auf dem Hausboden großes Gepolter herrſcht. Die Behörde 
29 Anzeige erhalten und wird ſich den Spuk wohl etwas näher 
anſehen. 
— Marienburg, 25 Februar. (Cine tragikomiſche 
Scene) hatte heute Nachmittag der Oſtbahnhef zum Schau⸗ 
platz. Die Frau eines Barbiers T. von hier, des ehelichen 
Lebens müde, wollte mit Sack und Pack davonfahren. Da 
erſchien der verlaſſene Ehegemahl auf der Bildfläche und pro⸗ 
teſtirte lärmend nicht etwa dagegen, daß die Frau fortfahren, 
ſondern daß ſie die Sachen mitnehmen wollte. Aber die geäng⸗ 
ſtigte Frau fand in einigen Fiſchweibern Unterſtützung, die dem 
erboſten Barbier mit ihren derben Fäuſten ſo bedenklich vor dem 
Geſicht herumfuchtelten, daß er nicht wagte, Gewalt anzuwenden. 
Endlich kam die Polizei zur Stelle, doch konnte dieſelbe nach der 
Sachlage das Verlangen des Mannes nicht unterſtützen, der ſich 
nun nicht anders zu helfen wußte, als daß er ebenfalls ein 
Be: löſte und in demſelben Zuge mit feiner Frau nach Danzig 
uhr. — 

— Meme, 24. Februar. (Zucker fabrik) Das Weiter 
beſtehen unſ rer Zuckerfabrik iſt geſichert, da in einer Verſamm⸗ 
lung von Rübenbauern 1100 Morgen und ſpäter noch etwa 700 
Morgen Rüben gezeichnet worden ſind, ſo daß die Bedingung 
des Herrn Dinglinger, der ſich zur Wetterführung der Fabrik im 
Falle der Zeichnung von 800 Morgen bereit erklärt hatte, erfüllt iſt. 

— Elbing, 25. Februar. (Wildſchaden.) Auch in 
der Niederung haben die Haſen in dieſem ſchneereichen Winter in 
Baumſchulen und Obſtgärten großen Schaden durch Benagen der 
jungen Bäumchen angerichtet. Hunderte von jungen Obſtbäunt⸗ 
chen, die nach bedeutenden Opfern und vieler Mühe zur Freude 
ihrer Beſitzer ſich entwickelten, find ringsum der Rinde beraubt 
und unrettbar verloren Der Schaden, der durch Hafen ange: 
richtet wird, beziffert ſich ſelbſt in kleineren Baumſchulen auf 
Hunderte von Mark. So find dem Lehrer Herrn May in Gül⸗ 
denfelde weit über 100 Bäumchen durch Haſenfraß vernichtet. 

— Cbriſtburg, 24. Februar (Erbſchaft.) Unerwartet 
iſt der hieſigen Stadtgemeinde eine nicht unbedeutende Erbſchaft, 
deren Höhe zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, zugefallen. Der 
Rentier Joſeph Kirſtein, welcher hier geboren und deſſen Eltern 
hier verſtorben ſind, iſt in Wiesbaden mit Hinterlaſſung eines 
größeren Vermögens geſtorben. Von dieſem hat der Erblaſſer 
ſeinen beiden in Amerika wohnenden Schweſtern je 30000 Mk. 
zugewendet und der Reſt fällt zu gleichen Theilen an die Stadt 
Chriſtburg und eine Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft in Königsberg. 
Von den Zinſen des Capitals ſoll ein Viertel zur Anſchaffung von 
Kleidern, Büchern und anderen nützlichen Gegenſtänden für arme 
würdige Schüler ohne Unterſchied der Confeſſien und des Ger 
ſchlechts dienen, während die anderen drei Viertheile der Zinſen 
zu anderen Schulzwecken Verwendung finden ſoll. Die landes⸗ 
herrliche Genehmigung zur Annahme der Erbſchaft ſoll nachge 
ſucht werden. 

— Königsberg, 24. Februar. (Ein theures Auto 
daf é) ;veranftaltete geſtern die königl. Licentſteuer⸗Behörde 
Dieſelbe ließ auf einer freien Wieſe vor dem Holländerbaum vor 
Caſſe ſechh große Rollwagenladungen Thee verbrennen. Die 
Waare war durch Chriſtian IX.“ für hieſige Firmen hergebracht, 
hatte aber durch Seewaſſer derart gelitten, daß die Annahme 
ſeitens der betheiligten Häuſer verweigert wurde, weil der Thee 
als geſundheitsgefährlich bezeichnet werden mußte und auch un⸗ 
verwerthbar war. Der wegen der Eingangsfteuer nächſtbetheiligte 
Steuerfiskus mußte die Reclamation als begründet anerkennen 
und ließ, um weiteren Schaden vorzubeugen, den Thee unter 
Controlle von Steuerbeamten öffentlich verbrennen. Zur Unter⸗ 
haltung des Feuers waren nicht weniger als 6 Meter Holz, 
20 Centner Steinkohlen und ein Faß Petroleum angeliefert. 
Die betheiligten Firmen erleiden durch die Vernichtung keinen 
Schaden, da die Aſſecuranzgeſellſchaften für den recht bedeutenden 
Verluſt son ca. 20 000 M. eintreten müſſen. 

— Tilfit, 23. Februar. (Unglücksfall.) Auf der 
Bahnſtrecke Tilſit⸗Memel ereignete ſich folgender Unglücks fal: 
Der Bahnarbeiter Reisgies, der in einem Wärterhauſe bei Jon⸗ 
Kugeleit wohnt, kehrte von der Arbeit heim und ging in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande die Bahnſtrecke entlang, feiner Behauſung 
zu. Da kam der Abendzug von Tilſit, von dem er, da er nicht 
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beherrſchung bewaffnen mußte, 
hängniß gegenüberzuſtehen. 

Edda's Schüchternheit, ihr ſichtliches Verlangen, der pein⸗ 
vollen, ſtummen Scene ein Ende zu machen, ließen ihn endlich 
ſeinen Blick abwenden von ihr und geſtattetem ihm, in den Ton 
höflicher Salonkonverſation zurückzufallen. 

„Ja, ich habe Wichtiges mit Ihnen zu beſprechen, Edda,“ 
wiederholte er und bot dem jungen Mädchen mit vollendeter 
Kourtoiſie einen Seſſel an. 

„Ich höre!“ hauchte Edda, indem ſie ſich niederließ. 

„Die Verhältniſſe Miriani's habe ich Ihnen erzählt. Sie 
wiſſen, daß ſeine Schweſter ſich beſonderer Verhältniſſe halber 
von ihrer Familie trennte und nie wieder hierher zurückkehrte,“ 
leitete er das Geſpräch ein. „Sie wiſſen ferner, daß dieſe 
Schweſter Miriani's mit der in Ihrem Hauſe weilenden Frau 
Berg identiſch iſt und daß der Bruder abreiſte, um ſich mit der 
Schweſter zu vereinigen, der er ſich kaum erinnern konnte. So⸗ 
eben nun erhielt ich einen Brief von Miriani, in welchem er mir 
das Verlangen ſeiner Schweſter mittheilt, ſie von ihrem Poſten 
ſo bald wie möglich zu entbinden, da die Geſchwiſter zuſammen 
nach Amerika auswandern wollen.“ 

„Dem ſteht nichts im Wege!“ rief Edda mit glänzenden 
Augen. Vor ſeinem befremdeten Blick ſenkte ſie die Lider. 
„Wenn ich nach Hauſe zurückkehre, iſt Frau Berg dort über⸗ 
flüſſig,“ jegte fie wie erklärend hinzu, „und ich bin gewillt, unbedingt 
von hier abzureiſen. Machen ſie kein ſolch erſtauntes Geſicht! 
Ich vergeſſe durchaus nicht, daß ſie ein Wort dareinzureden haben 
in dem Entſchluſſe, an dem Sie indeß nichts zu ändern ver⸗ 
mögen. Bisher war ich mir über das Ziel nicht völlig klar; 
jetzt ſteht es vor mir. Ich werde nach Haufe zurückkehren!“ 

„Wie jabelnd Sie das Wort betonen!“ ſprach Rüdiger mit 
Bitterkeit. J, Wie lebhaft die Aus ſicht Sie macht, heimzukehren, das 
„Gefängniß“ verlaſſen zu können: Nicht wahr, nur als ein 


um nicht völlig blind dem Ver⸗ 


Naa er Wide ai deſgſe, De dee e Io ſolches iſt Ihnen dieſes Haus erſchienen, in welchem ich den Poſten 


eines biſſigen Wächters verſah?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


! 


* 
ri. 
lich 


orden. Die Frau, welche auf dem hieſigen 
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— Der Vorſchußverein Garnſee 
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Stra fe) wegen Verkaufs 


| ſaltſame Weile juchte 


7975 Schneidemühlenbeſitzers Ruhnau in Stolpe ein Naub der Flam- 
mien wurde. — In 
ein Mann durch einen 
bereiten. 


wurden einem Locomotivheizer beide Beine 


emen Geſchäftsumſatz von 1 
vidende. — In Königsberg 


ſur Seite ſpringen konnte, erfaßt und vollſtändig zermalmt 
de. Der Kopf und ein Bein waren volſtändig vom Numpfe 
Lulrennt. 

— Neidenburg., 22. Februar. (Ein recht bedauer⸗ 
Unglücksfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag 
weit unſerer Stadt auf der nach Brünfließ führenden Chauſſee. 
Inſtmann Soboczinski aus Saffronken, welcher mittels 


Sgtlittens Kartoffeln nach dem Gute Orlau hinzuſchaffen hatte, 


hatte das Unglück, mit dem ſchwer beladenen Schlitten umzu- 
derſen; er ſelbft geriety hierbei unter den Wagenkaſten und 


Wurde von demſelben derart gedrückt, daß er außer bedeutenden 


uetſchungen noch einige Rippeubrüche, davongetragen hat. Es 
wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 

— Bromberg. 24. Februar. (Eine empfindliche 
verdorbener Nahrungsmittel iſt über 
Janke aus Minutedorf verhängt 
Markte Gänſe ver⸗ 
uft hatte, welche ſchon in Fäulniß übergegangen waren. wurde 
Gefängniß verurtheilt. 
— Liſſa, 23. Februar. (Selb ſtmor d.) Auf eine 
und fand eine Frauensperſon, welche ſich, 
wegen Kindesmordes angeklagt, im hieſigen Gefängniß in Unter ⸗ 
uchungshaft befand, ihren Tod. Sie hatie ſich, wie das „Poſ. 
gbl.“ berichtet, geſtern Vormittag in den Abort, und zwar 
mit dem Kopf voran geſtürzt und fand ſo den Tod durch 
rſticken. 

— Kleine Notizen aus der Provinz 
Aus Allenſtein wird gemeldet, daß das 


die Eigenthümerfrau Emilie 


und Umgegend. 
Wohngebäude des 


Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein Ende zu 
ſchwer verletzt nach dem Kran- | 
Legethorbahnhof daſel d fi 
abgefahren. Man 
brachte den Verunglückten ſofort nach dem nächſten Krankenhaus. 
hatte im vergangenen Jahre 
Million Mark und zahlt 3˙% Die 
ertrank beim Ueberſchreiten des 
Pregeleiſes der Stud. der Theologie Ernſt Lackner, indem er in 
eine offene Stelle gerieth. — Da ſel bſt verſtarb in Folge eines 
Schlaganfalls Sanitätsrath Dr. Riſſe. — In Königs berg 
ht ein Maurerſtreik in Ausſicht, indem die Meiſter die Forderung 
der Geſellen: 10 ſtündige Arbeit, 45 Pfg. pre Stunde und 
Pfg. pre Ueberſtunde, nicht anerkennen wollen. — Es verlautet 
beitimmt, Oberlandesgerichtspräſident v. Holleben in König 8⸗ 
der g werde demnächſt ſeinen Abschied nehmen und durch Ober⸗ 
ſtaatsanwalt v. Plehwe erſetzt werden. — In Marienwer⸗ 
er wurde eine Polizeive rordnung erlaſſen, wonach die Locale | 
mit weiblicher Bedienung bereits um 11 Uhr ſchließen müſſen. 
— Aus Rieſenburg theilt man mit, daß beim Gutsbe: 
ſizer Dörſchen⸗Amſee ein Mann in die Dreſchmaſchine gerietd 
und wurde derſelbe erheblich verletzt. — In Schlochau 
wurde ein kaufmänniſcher Verein begründet, der ſogleich beſchloß, 
Base für verſchiedene Colonialwaaren „entſprechend“ zu er» 
en. 
. ————n. — ___|U ig 


AJocal es. 
bern, den 26. Februar 1891. 


— Stabtberordnetenſitzung. In der geftern Nachmittag abge- 
haltenen Situng theilte der Vorſitzende mit, daß Seitens des Herrn 
Erſten Bürdermeiſters eine Petition an das Abatordnetenvaus genen 
das zur Berathung ſtebende Volksſchulgeſetz entworfen ſei; die Stadt 
verordneten werden erſucht, ihre Zuſtimmung zur Abſendung der betr’ 
Betition zu ertbeilen und wei Mitglieder zu ernennen, welche dieſelbe 
prüfen ſollen. Die Versammlung wählte die Herren Böthke und Beh: 
lauer und genehmigte, daß die Petition Namens der Stadt von Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Bender, Namens der Stadtverordneten von Herrn 
Proſeſſor Böttke unte zeichnet wird. — Darauf begann die Berathung 
betreffend die Feſtſetzung der verſciedenen Etats pre 1891 5, die 
ſämmtlich nach den Vorſchlägen des Magiſtrats und der Ausſchüſſe nes 
nehmigt wurden. Es ſchließen ab in Einnabme und Aufgabe die Haus 
halıspläne a) der Stadiſchulenkaſſe mit 171,870 M. gegen 15%,325 M. 
im Vorfahr, d) der Schlachtvausverwaltung mit 34,505 gegen 32,520 N., 
eh der ſtädtiſchen Ziegeleiverwaltung mit 50,650 gegen 57,576 N., d) des 
ſtädtiſcen Waiſenvauſes mit 7470 gegen 68% M., ) des ſlädtiſchen 
Krankenbauſes mit 41,260 gegen 37,000 M., f) des Wilhelm: Auguſta⸗ 
Stifts mit 817 M. gegen 797 N., 8) des ſlädtiſchen Kinderbeims 
nach Vorſchlaa des Magiſtrats, d) der Gasanftalt (bei dieſen beiden 
Etats wurden von dem Herrn Referenten die Endſummen nicht mitge- 
theilt,) 1) der ſtädtiſcen Sewerbekaſſe (welche bisber den Titel ſtädtiſches 
Inſtitut für den gewerblichen Fortſchritt trug und für welche zum erſten 
Mals ein ſelbſiſtändiger Etat außgeworfen wurde) mit 142 M., x) der 
Ufertaſſe mit 17,650 M. gegen 17,470 M und 1) des Artusſtiſts mit 
3905 M. gegen 2920 M — Bei Beratbung des Schlachtbausetats wurde 
von einem Stadtverordneten Klage geführt Über zu große Strenge im 
Schlachtbauſe Seitens des Inſpectors. Herr Erſter Bürgermeifler wies 
die Beſchwerde zurück und erkannte die Maßregeln des Inſpectors an 
— Die Papierlieferung pro 1891/92 für die ſtädtiſche Verwaltung wurde 
dem Herrn Buchbindermeiſter Alb Schulz auf deſſen Mindeſtſorderung 
übertragen, desgleichen für den Bau des Krankenhauspavillons die Dach · 
decker und Klempnerarbeiten dem Deren Höble, die Schloſſerarbeiten 
dem Herrn Thomas, die Tiihlerarbeiten den Schulhſchen Erben, die 
Glaſerarbeiten dem Herrn Kern und die Unſtreicherarbeiten dem Herrn 
Malermeiſter Zabn. — Betreffend die Ausdietung der ſtädtiſchen Fiſche 
reinutzung im balben rechtsſeitigen Weichſelſtrome wurde beſchloſſen, 
nochmals 4 Wochen hindurch die Verpachtung auszuſchreiben, da in den 
disberigen zwei Terminen nur 140 reſp. 170 M. gegen 425 M. im 
Vorjabre geboten wurde — Das Geſuch des Prob -nebmers im Schaut. 
baufe W. Pacitowsti um eine Gebaltszulage wurde auf Antrag des 
Magiſtrats abſchlägta beschieden. Zur Beleihung des Grundſlücks 
Neuſtadt 101 mit 6900 M. ertbeilte die Verſammlung ibre Zuſtimmung 
und genehmigte die Etatsüberſchreitungea von 4] M 2 Pf. und 27 M. 
51 Pf. im Schuletat. Darauf aebeime Sitzung. 

— Offene Stellen für Militäranwärt er im Bezirt des 17. Ne 
meecorps. Einlage (ObersPoftdireetion Domig), Foſtagentur, Lands 
driefträger, Gebalt 659 M. jäbrlih und Wobnungsgeldiuſchuß 60 M. 

arienwerder, Poltieiverwaltung, ſtädtiſcher Nachtwächter, Gebalt 
480 M. jäbrlic. Neidenburg, Maagiſtrat, Poluneiſergeant, jäbrlich 0 M. 
Gebalt. Wohnung im Natbbauſe oder 90 M. Mietbsentſchädiaung, 
18 M. Hohzentſchädigung. Siegers (Ober⸗Voſtdirection Bromberg), 
Poſtagentur, Landbriefträger, 650 N. Gehalt jährlich und 60 We. Woh- 
nungsgeldzuſchuß 

— Wiktoria - Theater. um Sonntag den 1, März aclanat bes 
kanntlich durch das Schauſpiel⸗Enſemble des Boſener Stadttheaters eine 


lam. 
der Gr. Krämergaſſe in Danzig verſuchte 


Der Unglückliche wurde 
lenhauſe geſchafft. — Auf dem 


| 


ganz bervorragende Novität „Sedoms Ende“ von Sudermann zur ein⸗ 
maligen Auffübrung. Der Be faſſer des Schauſpiels „Die Ebre“ bat 
bier wiederum eine dramatiſche erbeit geſckaffen, die aller Beachtung 
wertb ıfl. Das voliieilche Verbot welches Ananas in Berlin dem mend 
im Were ftand. in ſpäter zurückgenommen worden, es iſt nicht erſichtſich 
geweſen. warum es eigentlich über baupt ſtätta funden bat. Es erreicht 
nicht die Scene in der Haubenlercbe, iſt aber in der Cbatacterzeichnung 


der Suſanne von bedeutend arößerem Wertb In Boien iſt „Sodoms 


Ende“ bis jetz 6 mal vor auto n fiuf em Hauſe gegeben worden 

— Aufhebung des ruſſiſchen Gicecenſulats in Thorn. Der 
bieſige Kaiserlich Ruſſiſ e Burfonfut v Argumomit ch iſt nach San 
Franzisko verſetzt und ſoll für denſelben, dem Vernebmen nach, kein Er⸗ 
ſatz nach bier kommen. Es ift das im Intereſſe unfered Verkehrs mit 
ARußlanı nur zu bedauern. 

— DWeutſchlands und Rußlands Grenzbahnen Die Nordd. 
Alla Bra.“ ſchreibt: „In besonders zünftiger Weiſe iſt das ſtrategiſche 
Schienennetz Deulſchlands jenen öſtlichen Nachbarn gegenüber entwickelt 
bez. noch in der Entwick un! und dem Ausbau begriffen. Wäprend 
Rußland nur fünf aus dem Janern des Riiches an ſeine Wefturem 
durchgehende aroße Babnlinien deſitzt, weiche für den Aufmarſch ſeiner 
Herre an der Weſturenze in Betracht kommen, verfügt Deutſchland über 
zebn bis zum äußerſten Oſten führende, und nach dem pr j-etirten Aus⸗ 
bau des öſtlichen Babnnetzes, Über eiwa vierzehn in der Grennon⸗ 
mündende Schienenwege, aus welcher Zahl der Unterſchied und Nach⸗ 
teil bervorgebt, in welchem ſich Rußland mit feinem wenig entwickelten 
Babnnetz binfichtlich eines Anariffes ſeinerſeits Deutſchland gegenüber 


befindet. Denn die an der deuiſcheruſſiſchen Grenze mündenden Deutfchrn 
| Babnen umipannen, da fie ebenſoviele Truppen) ransportwege repra⸗ 
ſentieren, das Königreich Polen und das Gouvernement Wilna auf einer 


Strecke von 115 Meuen komzentriſch und vrmd,en in wenig Tagen 
nach ausgesprochener Mobilmachung die deutſchen Heerestheile an der 
ruſſiſch-polniichen Grenze an etwa ı3 Punkten auszuſchiffen. Die unge- 
beuer weiten Räume, in welchen die ruſſiſchen Truppen vertheilt find, 


die Langſamkeit, mit der fic ſich verſammeln können., die ſchwierigen 


Terrain- und Ernäbrungsverbä tniſſe in den Weichſelgedgenden, dies 
Ales bat juſammengewirkt, daß Rußland fein Bahnnetz im Weſten der 
Weichſel nur ſebr unvolkommen ausgeſtaltete. Trotz dieſer Thatſache 
wird es, angeſichts der ſehr flarfen Beſetzung von Ruſſiſch- Polen, für 
Deutſchland geboten ſein, immer darauf Bedacht zu nebmen, daß ſchnell 
eine große Truppenmacht dort nach ausgeſprochener Robilmachung zur 
Stelle it Dies iſt nur möglich durch fernere Vervollſtändigung des 
deutschen Schienennetzes an der Oſtgrenze. Von di ſem Geſichtspunkte 
aus find auch die neueren dort in der Durchführung befindlichen Bauten 
in das Auge gefaß: worden.“ 

— Juvalipitäts- und Ulters - Berfigerung. Alle diejenigen 
über 70 Jabre alten Perſonen, welche Gewährung von Altersrente ge⸗ 
ſtellt haben, müſſen, wenn fie in ibrer bißberigen verſicherungs pflichtigen 
Beſchaftigung verbleiben, weiter verſichert werden; dieſe Verſicherung 
bleibt auch dann noch fortbefteben, wenn die Altersrente bewilligt wird 
und die Auszablung der Rente erfolat- Da aber dem Antrage auf 
Ultersrente die Quittungskarte der Betreffenden beizufügen iſt, ſo muß 
bei dem zuſtändigen Polueirevier die Ausſtellung einer neuen Quittungs⸗ 
karte von den Betbeiliaten beantragt werden. Die Ausſtellung dieſer 
neuen Quittungskarte erfolgt Seitens der Polizeireviere gegen Vorlegung 
einer Beſcheinigung über die erfolgte Einreichung der erſten Quittungs⸗ 
karte. 

— Muſterungsgeſchäft im Kreiſe Thorn Das diesjäbrige 
krſatzaeſcält im Kreiſe Tvorn wird in der Zeit vom 5. bis 21. Mär; 
abgehalten, und zwar a) für den Muſterungsbezirk Thorn (Reſtaura⸗ 
tion Mielke, Neuſtadt): am 5.1, 6., 7., 9, 10, 11. (für die Multärpflich⸗ 
tigen aus Mo der), 12. und 13. März (für die Muitärpflichtigen aus 
der Stadt Thorn): b) für den Bezirk Amt bal (Gaſtwirtbſchaft 
Tews): am 16. März; c) für den Bezirk CTCulmſee (Reftauration 
Wittenborn): am 18. (für die Militärpflichtigen aus der Stadt Culm · 
fee). 19., 20, und 21. März. Die näberen Beſtimmungen befinden ſich 
in neueſter Nummer ds „Amtl. Kreisblatts“ und werden den Betheilig 
ten durch die Behörden noch zur Kenntniß gebracht. 

— Frauenabtheilung in der vierten Wagenklaſſe auf den 
preußiſchen Staatseiſendavnen. Vom 1. März d. Js. ab wird bei allen 
Perſonenzügen, welche regelmäßig mindeſtens zwei Wagen 4. Klaſſe füb⸗ 
ren, ſtets eine Wagen⸗Abtbeilung 4. Klaſſe als Frauen⸗Abtbeilung einge⸗ 
richtet und als ſolche bezeichnet werden. 

— Polniſcher und deutſcher Neligionsunterricht Die bei 
der vorjäbriaen Kirchenoiſitation hervorgetretene Toatiahe, daß Seitens 
der Dechanten hober Werth auf den Religions unterricht 'in deutſcher 
Sprache gelegt wird, batte den Unwillen der polnıfhen Preſſe erregt 
und einige Dechanten ſahen ſich veranlaßt, zur Abwebr gegen die Ans 
ariffe in polniſchen Blättern entſchiedene Proteſte an dieſelben zu richten. 
Beſonders beachtet die Bischöfliche Bebörde in Pelplin dieſe Erörterungen 
der polnischen Preſſe. So ift 1. B. wegen einer Mittbeilung aus Culm⸗ 
fee in der „Bajeta Torunska' bei der Staatsanwaliſchaft Strafantrag 
von Seiten des biſchöflichen General⸗Vikariatamtes geſtent worden. 
Es iſt ſehr wabrſcheinlich, daß ſich die bevorſtebenden polniſchen Volke 
verſammlungen auch mit dieſer Sache beſchäftigen werden, aber die 
katboliſchen Geiſtlichen werden es klar zu machen wiſſen, daß der Re⸗ 
ligionsuntericht in deutſcher Sprache bei den beutigen Verkebrsverbält ⸗ 
niffen nothwendig iſt, was 3. B. die Klagen aus den Polencolonien in 
Weſtfalen beweisen, wo, wie die polniſchen Blätter ſelbſt ausfüvren, 
die Coloniſten von dem deutſchen Gottesdienſt feinen Nutzen baben. 

— Gs eialde moeratiſches. Wie man aus der Bıovin; berichtet, 
wird in den polniſchen Ardeuerkreiſen die neu⸗ polniſche ſo ald mo⸗ 
cratiſche u benerzeuung Gazeta Robotnieza“ ſebr eitrig unentgeltlich 
verbreitet, aber da die Geiſtlichen eindrinalich vor dieſem Blatte warnen, 
ſo werden dieſe Blätter meiſtens nicht geleſen, ſondern vielfach ver⸗ 
brannt, und es ſei garnicht daran zu denken, daß die Socialde mocratie 
E fola bei den polniichen Arbeitern erzielen wird 

— Zu aſſung polniſcher Arbeiter. Der Oberpräſident Grof 
Zedlitz Jie tler ın Polen ermächtigte die Landrätbe der Provinz Poſen, 
die Zulaſſung ruſſich-polniſcer und galiziſch⸗rolniſcher arbeiter in land⸗ 
wirtbich fenncen und induſtriellen Betrieben mit der Mafuabe zu ge- 
ſtatten, daß nur einzeiſt bend. Perſonen beiderlei Geſch echts beſchäftiat 
werden dürfen, welche nach Beendigung der Arbeiten das deutiche Gebiet 
wieder u verlaſſen baben 

— gälſchung. Ein vieſiaer Geſchäſtsmann erwartete vor einigen 
Tagen eine Poſtanweiſung aus Danzig über 88,30 Mt. A dieſelbe 
zur beſtimmten Zeit nicht ankam, bielt er Rück'rage in Danzig, wobei 
fib berausſtellte, daß das Geld dei dem dortigen Koftaınt richtig einge⸗ 
zablt und auch bier angekommen und außgeablt iſt Die U. terſchrift 
auf der Anweiſung war gefälſcht worden und zwar von einer ung übten 
Hand. Der Verdacht fällt auf einen ebemaligen Laufburſchen des Ge⸗ 
ſchäftsmanns 

— Viehmarkt Angetrieben waren 320 Schweine. Ferkel koſteten 
yıo Baar 15-30 M-, Futterſchweine 30-35 M. pro 100 Pfund. 


— Diebſtahl Zwei balbwüchſige Jun zen wurden geſtern dabei 
ertappt, as fir in der jon. Baartemve Wenn u en ſi en un) Der 
Polizei zur Beſtrafun, übergeben. 

Gefunden: Eine ReirraftnsDnfmüne ı# 
Polizeibericht Berber wu zen 4 one; 


der Stroban s. 


Vermiſchtes 

(Bälle im Angeſicht des Todes.) In Spaniſch⸗ 
Amerika iſt allgemein der Glaube verbreitet, daß Kinder, welche 
früh ſterben, alſo ſchuldlos von hinnen gehen, unmittelbar in 
Engel verwandelt werden. Man betrachtet daher ihren Tod als 
ein Familienglück und als einen Anlaß zur Freude, der nament- 
lich zur Befriedigung der Tanzluſt ausgebeutet wird. Ja, das 
todte Kind wird oft von Haus zu Haus entlehnt, um einen 
Ball veranſtalten zu können. So wird von einem Reiſenden 
aus Südamerika geſchrieben: Ich wohnte einem Ball in einem 
Ha.ife bez, wo Tags zuvor ein drei Monate altes Kind geſtorben 
war. Bei einem Eintritt in das Haus bot ſich meinen Augen 
ein ſonderbares Schauſpiel. Auf einem kleinen Tiſch im Vorder⸗ 
grund war, mit einem Prunkkleid angethan, das todte Knäblein 
ausgeſtellt. Zu ſeinen Häupten ſtanden zwei Kerzen, die eine in 
einer zerbrochenen Branntwein, die andere in einer zerbrochenen 
Bierflaſche. Blumen, aus Flittergold und Band gemacht, hüllten den 
kleinen Leichnam ein. Seine beiden Wangen and die Lippen 
waren roth gefärbt. wodurch der übrige Theil des Geſichtes 
ein wahrhaft geſpenſtiſches Ausſehen erhielt. Eine an⸗ 
gebeure Krone ſaß auf ſeinem Haupt, ein Paar gebrech⸗ 
liche Papierflügel waren an ſeine Schultern angeſetzt und 
ſeine kleinen Hände lagen gefaltet über der Bruſt, ein Kreuz 
haltend, welches mehr als ein halbes Mal ſo lang war als das 
Kind ſelbſt. Der Ball, der an dem Sarg des Kindes ſtattfand, 
währte bis 3 Uhr Morgens Man lachte, ſang, tanzte nach der 
Guitarre, rauchte und trank Branntwein. Letzterer beſtand aus 
Wachholder und Anis und ging buchſtäblich „von Mund zu 
Mund“, denn der Vater des todten Knaben ging mit den Fla⸗ 
ſchen, in denen die beiden Sorten enthalten waren, umher; jeder⸗ 
mann nahm einen Schluck und ließ die Fläſchchen weitergehen. 

Der weltbekannte Verlagsbuchhändler Karl Flemming 
in Glogau iſt geſtorben. 

Prinz⸗ Gemahl und Apotheker. Nach dem Tode 
Kalakauas iſt bekanntlich deſſen Schweſter, Prinzeſſin Liliuskalani, 
Königin der Sandwich Inſeln geworden. Der Gemahl der Dame, 
welcher den offiziellen Titel Prinz⸗Gemahl erhielt, it — ameri⸗ 
kaniſcher Apotheker. 


nennen 


Waſſerſtände der Weichsel und Brahe. 


Weichſel: 


Warſchau, den 21. Februar 1,21 über Rull. 
Thorn, den 26. Februar. 1.50 „ 5 
Culm, den 25. Februar. 953 
Brahemünde, den 25. Februar 358 „ „ 

Bir ah e: 
Bromberg, den 25. Februar 200 5 


— — —— ͤ —— 


Verantwortlicher Redacteur. Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


Thorn 26. Februar. 
Wetter ſehr ſchön, Nachts leichter Froſt 
\ (Aues pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen froſt bunt 125, 7 pfd. 178/80 Mk. bell 126/ pfd. 1823 Mk. 
129pfd bell 185 Mk. 130/1 bell 186/ M. 
Roggen, feinfter über Notiz unv. 15 6pfd. 155% Mk. 


118 / lopfd 

158[9 M. 120pfd. 160% M. 122pfd. 162 Mt. bi 
Gerſte Futterw 119—122. 

Erben trockene Mittelw. 124— 130, trockene Futterw. 119—121 


Hafer 129 —132. 


N Danzig, 25. Februar. 

Wetzen loco inl. unv. tranſit feſt, per Tonne von 1009 Kilogramm 
111-159 Mk. bez, Reaultrungspreis bunt lieferbar tranfit 
126bfd. 149 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 191 Mk. 

Roggen loco unv per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig per 
120pfd. inländiſch 152159 Mk. tranſit 114 Mk. Regultrunaspreis 
120pfd. lieferbar inländiſch 160 Mk. unterpolniſcher 115 Mk. 

tranſit, 114 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter, contingentirt loco 67˙½ Mk., Gd., 
kurze Lieferung 67 Mk. Gd. per Februar-Mai 67½ M. Gd. 
nicht contingentirt loco 47%, Mt. Gd kurze Lieferung 47½ Mk. 
Gd. per Februar: Pat 47 / Mk. Gd. 


—ä — 
Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 26. Fb nar 


Tendenz der Fondsbörſe nie. 26. 2. 
Ru ſiſche Bantuoten p Cass 35.05 238.20 
Wechſel aut Warſchau kurz 237,80 237,80 
Deut ſche Reichsanleibe 3½ proe 99,10 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc 73,90 74,— 
Polniſche igurdationerſandbriefe 71.60 7 „60 
Wefnpreutzuche Pandbrieſe 3½ proe 96 90 97.— 
Dis onto Commandit Antbeile 271,1 212,70 
Oeſterreiiſche Hanfnpten 77.20 77 40 
Weizen: itebruar . i 5 0850 2025 
Apıı Mat 25375 200,75 
loco ın N. e⸗ Dort. 11,25 1,580 
Roggen \oco 178, 16, 
Februar. 180, 178.— 
prıl-Mai » 175,5 176 
Mai- Jun | 175 70 3 50 
Nüböl Februar R 60,7 5 40 
Kar-dun - 109 60.60 
Spiritus: dhe oro 0 6 %— 63.20 
70 loco g : ; | 48.30 48,4 
70 Februar. 48,20 48,20 
70er April Mar. 17,90 48 20 
Reicstank Ds ont e rG. Lomb d-Zensuß 3½ reip 4 Ct. 


Buxkin, Nouveautés und Ueberzieherstoſſe 
reine Wolle nadelf. ea. 140 em. brt. & Dit. 1,95 Pf. p Meter 
bis 5, 5 verſen en in ringen? Metern Direct an Jedermann 
Buxen⸗Fabret⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter «ler Qual taſen umgebend franfo. 


— Tr! —. FR 
Seidenſtoffe (ſchwarze weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
bis 18.65 p. et. — glatt, geſt reift u. gemuſtert (ca. 390 verſch. Qual. 
u 2500 verfid. Fa ben) verſ roben- und ſtückweiſe vorto u. zoll⸗ 
vet das Fabrik- Tépol G. Henneberg (K u. K. Huflıc.) Zürich. 
Yaufter umarbend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


ge 
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Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 22. Februar 1891 find 
gemeldet: l 
a. als geboren: 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung folgender Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten für das Etatsjahr 1891/92 


1. Hel el. T. 2. Joh haben wir auf 

„Helene, unehel. T. 2. Johann, Di ‚Mä 1 
S. des Sattlers Franz Filarecki. 3 age Den 10 22 1 
Theodor, unehel. S. 4. Johann, S. gung 


; 185 ; termine anberaumt und zwar: 
ee ee en ‘= 10 Uhr für Schloſſer⸗, Klempner» und 


Culme 


anſprechend eingerichteten 


Simon Dombrowski. 9. Max, S. des 11 Uhr für Tiſchlerarbeiten u. VBöttcher⸗ 


; ; beiten 
Vicefeldwebels Bernhard Thiele. 7. Dachdeckerarbeiten, N 5 { 
Walter, S. des Buchhalter August 10 ½ br, für Maurer und Zimmer-. Snecialität: Münchener Kindl, 
Waſilowski. 8. Genoveva, T. des Arb. arbeiten, 9 Debla Hal. 
N ; beiten 
Schlächters Lewin Plato. 10. Anna, ae 5 ; 
T. des Vicefeldwebels Albert Treptow. 11 / 1 Maler⸗ und Glaſer⸗ 


11. Arthur Hans, S. des Vicewacht⸗ 
meiſters Michael Blankenberg. 12. 
Helene, T. des Reſtaurateurs Meyer 


Die Steinſetzer⸗, Töpfer⸗, Schmiede⸗ 
und Stellmacherarbeiten bleiben in 
dieſem Jahre von der Ausbietung aus⸗ 


Hirſch Kuttner. 13. Olga, T. des Arb. geſchloſſen 
a ch . 0 28 Unternehmer, welche ſich an der Ver⸗ 


16. Hedwig, T. d. dingung betheiligen wollen, werden er⸗ 


l. S. 5 2 
enden Heinrich Wedekindt. ſucht. bis zu den genannten Terminen 
17. Johannes Otto Hellmuth, S. des ihre Angebote in verſchloſſenen, mit 
Oberlazarethgehilfen Friedrich e eee ee ee werſehenem 
18. Johanna, T. des Zahlmeiſteraſpi- Umſchlage im tadtbauamt einzureichen, 
ranten Otto v. Lettow. 19. Wilhelm, woſelbſt in den Dienſtſtunden ie Be⸗ 


: : in dingungen und die Preis verzeichniſſe 
Seu 3 S. des eusftegen Wir 8 Hier, daß 
Arb. Andreas Charnecki. 21. Walli, die Letzteren zum Theil einer durch⸗ 
T. des Kaufm. Moritz Joseph. 22. greifenden Aenderung unterzogen wor⸗ 
Frieda, T. des Arb. Ferd Lachmann. den ſind, alſo von denen der Vorjahre 
23. Selma, T. des Arbeiters Gottfried weſentlich abweichen. 
Stomporowski. 24. Friedrich, S. des Thorn, den 23. Februar 1891. 
Maurergeſellen Johann Schmidt. 25. Der Magiftrat. 


Hedwig, T. des Hausdieners Adolf Bekanntmachung 


Chriſtke. 26. Alexander, S. des Arb. 
Stanislaus Kowalkowski. 27. Erich, Zur Vermiethung des der Stadt ge⸗ 
hörigen, am inneren Cul:nerthor bele- 


S. d. Arb. Wilhelm Probandt. 28. 
Alfred, unehel. S. 29. Paul, S. des genen, dreiſtöckigen Thurmes in der 
Holzwächters Martin Wilhelm. 30. Grabenſtraße als Lagerhaus vom 
Clara, T. des Grenzaufiehers Fritz 1. April 1891 bis dahin 1893 haben 
Hömkä. 31. Joſeph, S. des Arb. wir einen Licitationstermin auf 
Leopold Grzegorowskfl. 32. Conrad, Sonnabend, d. 28. Februar cr. 
S. d. Arb. 8 e Mittags 12 ½ Uhr, 
. im Zimmer des Herrn Stadtkämmerers 
1. alter, 8 > 8 . De 8 5 4 (Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 
rn ag Sols Lum Line, walten Miethsbewerber mit dem Be⸗ 
8 3. e Oscar Gukſch, merken eingeladen werden, daß die 
ra 9 M. 29 T. 4 Dienſtmädchen Miethsbedingungen im Bureau I wäh⸗ 
J. g 1 rend der Dienſtſtunden zur Einſicht 
Ida Loll, 30 J. 11 M. 27 T. 5. ausliegen. 
aner a N ur Das Innere des Thurmgebäudes 
dieb af 51 J 20 Jr 7. Albin 3 kann vor dem Termin beſichtigt werden 
Sea T. S. des Holzmeſſers und wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb 
J. n 10 d. c des ‚Solgmeijet an unſer Bureau I wenden. 
ff. ĩͤ .. hat jeder Bieter 
bofsreſtaurateur Julius 5 Hermann, 4 eine Kaution von 50 M. bei unjerer 
% Rerrer e Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen und die | 


Ez ift ein großes Stück 
und Wort, in bumoriſtiſch⸗ſa 


Reichskanzlers biidet. 


entſprechender Auswahl — vorgeführt. 

In Form eines biſtoriſ 
politiſchen Situationen die 
Ganzen, ſo daß der Inbal 
der letzten 40 Jahre in 


für ſich in Anſpruch nebmen. 


handlung von 


u. A. m. 5 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


S. den Hauptzollamtsaffitenten Otto auch auf einzelne Stockwerke bezw. 
603.5. 15%. 12. Arb.Stanier) The den ee 1891. Steinkohle 
53 J. 11 M. 29 T. 14 Carl, 6 M. Die Lieferung von 743 000 Stück Die Bedingungen liegen im Comtoir 
eee eee blenden geeigneten Ziegelſteinen und bis 4. März 1891, 
2. Fleiſchergeſelle Anton Dombrowski. ſelbſt ſoll in zwei oder mehreren Looſen Der Magiſtrat. 
Schmidt mit Anna Pauline brd an 10. März d J. Vorm. 11 Uhr 
Friedrich Herm. Rietz Petzewo mit Angebote bezeichnet „Angebote auf Lie⸗ Schnelle u billige Vorbereitung für 
Sluzewski. 7. Lohndiener Bernhard felbſt“ an das Königliche Eiſenbahn⸗ Jöhnen aus dem Mittelftande zu em- 
d. ebelich ſind verbunden: Breſſel frei und verſiegelt einzureichen nahme junger Leute im Alter von 14 
graphenaſſiſtent Guſtav Banje-Dirihau nungen liegen im genannten Baubureau Speckmann, 
hagen und Caroline Leegal, geb. e gegen portofreie Beſtellung und 
Bromberg, den 25. Februar 1891. | an Schönsee W.-Pr. 
werde ich beim Gärtner Herry C. Prüfun 
mit Spind, 1 Regulator, 1 Kleider⸗ furbloſer eee eee 
haften Kitten und Leimen aller zer⸗ 
Bezahlung verſteigern. tz, | | - Eisbahn 
80 Pfg. in Thorn bei Raph. 
bleibt wegen Reparaturen 2— 3 Tage ——— 


frau Johanna Modniewski, geb. Gra⸗ Bedin en 
! 5 gungen zu unterjchreiben. eee 
nnz ene. Es ſteht den Miethsbewerbern frei, Unſere Gasanſtalt hat 
von Braunſchweig. 11. Arbeiterwittwe 1 00 a 
Barbara Kuczkowski, geb. Falkowski, deren Räume Gebote abzugeben. | F . heer 
laus Zurawski, 60 J. 13. se Der Magiſtrat. zu verkaufen. 
wittwe Heinriette Behrendt, geb. GAR), Die Sieferung won 743.000 = 
f fing bartgebrannten Hintermauerungsſteinen, der Gasanſtalt aus. 
Für ee 000 Stück ausgeſuchten, zum Ver⸗ Offerten werden 
. Wilh. Adolf Edmund 920 ebm. geſprengten Feldſteinen zur Vormittags 11 Uhr, 
aue A mn er rn Leetz. Erweiterung der Hauptwerkſtatt hier⸗ daſelbſt entgegen genommen. 
azlaw mit Agnes Kniter⸗Ino⸗ verdungen werden. Termin im Bau rin 
en 3, Schiffsgehülfe Edmund Bureau Bahnhofsgebäude Zimmer Nr. 4 Poſtfachſchule in 
2 v 
ein. 4. Kaufm. Hermann Cohn⸗Neu⸗ auf Feldſtein und um 11½ Uhr eben⸗ 
292 mit Johanna Hirsch 5. Arbeiter daſelbſt auf Ziegelſteine, bis zu welchem Elb ng. 
il; 3 6. ferung von Feld⸗ bezw. Ziegelſteine zur die Poſtgehülfen⸗Prüfung. Die mitt: 
eg d?5'5! Site Tre Erweiterung der Haupt⸗Werkſtatt hier, lere Poſtkarriere ift ganz beſonders den 
5 ; s 5 „Betriebsamt zu Bromberg zu Händen pfehlen. Der Unterrichtscurſus beginnt 
Roder I 0 des Königlichen Regierunge⸗Baumeiſters Oſtern. Proſpecte koſtenfref. Zur Auf⸗ 
1. Bäckermeiſter Jacob v. Tucholka ſind. Die Bedingungen (für Ziegel⸗ bis 23 Jahren und zu jeder Auskunft 
und Conſtantia Rutkewski. 2. Tele und Feldſteine deſonders) und Zeich⸗ if bereit 
und Antonie Pietſch. 3. Königl. Reg.⸗ zur Einſicht aus; erſtere find nur von Vorſteher der Poſtfachſchule in Görlitz. 
Baumeiſter Fritz Beermann⸗Meiners- der Stationskaſſe auf Bahnhof Brom: 5 FREE d 
7 “ 
Oeffentliche a Schreibgebühr zu erhalten. Pfr. Senft 8 Institut 
uſchlagsfriſt 14 Tage. \ 
Zwangsperfteigerung. Fend i 5 
Montag, den 2. März cr., Königliches Eiſenbahn⸗VBetriebs⸗Amt. P oſt ehilf en⸗ 
Nachmittags 2 Uhr, IHN 9 
* 
Eggert, Bromb.⸗Vorſtadt, Caſernenſtr. Pliss-Slanfer \ 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Spiegel vor. Günſtige Erfolge: Die beite 
2 Gewa Empfehlung. Pract. Anleitung 
ſpind, 1 Nähmaſchine, 2 Gewächs⸗ Uni 1 
it ca. 440 Blumentöpfen niversalkitt, n 50 M. monatlich. Ein⸗ 
1 Hr das Beſte zum raſchen und dauer⸗ An. eit. e 
brochenen Gegenſtände, iſt ächt zu 
beziehen in Gläſern à 30, 50 und | 
1 1 5 .. .. 8 
Seriäteectiieber . bern] Wo Glash,, Segleriir. 96,97, [Grützmühlenteich 
Meine Badeanſtalt A. Koczwara, Drogenhandlung. 
— — 
geſchloſſen ng Weiße und hellgraue Oefen 
Louis Lewin. bei R. Seitz, fi. Mocker. 


—— — 


Winkler's Hötel fruher Hem pler 
geſtattet ſich, feine ſeit dem 1. Januar er. umgebauten und | 


grossen Gesellschaftszimmer 
der freundlichen Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Königsberger Schönbuscher 
Reichhaltige Speisekarte. BE 


AI Nx 


Preis fein geb. 9 Mark. 


Geſchichte, welches durch das vorliegende Album in Bild 
tiriſben Darftellungen wie auch 

Worten iluftrirt wird und deren Mittelpunkt die gewaltige Geſtalt 
Alles, was in einer langen 
datſch — vom Jabre 1849 an — Über den Fürſten Bismarck an in bildlichen Dar⸗ 
ſtelungen wie auch im Texte gebracht worden 


chen Leitfadens verbinden kurze Erläuterungen die jeweiligen 
Darſtellungen der einzelnen Jahre zu einem einbeitlichen 
t auch denen verſtändlich wird, 
ihren Anfängen nicht mit durchlebt baben. 

Vier bier zum erſten Male veröffentliche Briefe Bismarcks (in Varfimile) an 
den Redacteur des Kladderadatſch Ernfſt Dobm dürften ein ganz beſonderes Intereſſe 


Geb., kart. und in 6 Lieferungen a 1 Mark vorräthig in der Buch⸗ 


Metall- und Holzsärge 
ſowie tuchüber zogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 

N Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413. 


Frisch gegossene u. Sichere Bahn. 
* kleine Wohnung zu vermietpen |und Wohnung in Mocker Nr. 4 verp. 
N Schuhmacherſtraße 419. Block, Schönwalde. | 


nn nn nn ann Yan 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Thorn. 


Victoria ⸗Theater 
Thorn. N 
Sountag, den 1. März 1891: 
Einmaliges Gaſtſpiel des Schauſpiel⸗ 
Enſembles des 
} Posener Stadttheaters. 


Novität! Novität! | | 
Sodom's Ende. | 


Drama in 5 Act. v. Herrm. Sudermann. 
e von 725 Ehre“). 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf bei F. Duszyrski: 
Loge u. I. Parquet 2,00, II. Parquet 
1,25, numm. Platz 1 M., Stehplaß 

75, Gallerie 50 Pf. 

An der Abendkaſſe: Loge und I. Par⸗ 
quet 2,25, II. Parquet 1,50, numm. 
Platz 1,25, Stehplatz 1 M., Gallerie 
50 Pfg. 


General- Berſammlung 


es 
Offiz. Begräb.-Vereins 
Freitag, d. 27. d. M., Abds. 8 Uhr, 
bei Nico ai. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung, Wahl von 3 Rech⸗ 
nungs⸗Reviſoren, Ergänzungswahl des 
Vorſtandes. 


9000 Mark 


find auf ein ſtädt. Grundſtück bei ſiche⸗ 
rer Hypothek z. 1. April d. J. zu verg. 
Gefl. Off. an d. Exp. d. Z. u. 302 erb. 


Das Haus 


Neuſtadt Gerberſtr 290 mit großem 
Hofraum, auch Ausgang nach d. Schloß⸗ 
ſtraße iſt freihändig zu verkaufen. 


‚ Plantz. 


Ein Laden 
in befter Geſchäftslage wird für ſofort 
oder 1. April cr, geſucht. Off. unter 
A. F. bitte in d. Expd. d. Ztg. niederz. 
r eee 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen. Zu erfragen 
2 Treppen. 


Bache 49 möbl. Wohn. m. Burſchengel. 
äckerſtr. 257 iſt die zweite Gtag. 
von ſofort reſp. 1. April zu verm 


Hintzer. 
EEE TEN ... 
j Cine Hereichaftliche Woh 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


Eine Wohnung in der I. ( Etage hat 


rſtra ße 


friſch vom 
Faß. 


NSA 
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i i Das 
Bismarck-Album des Kladderadatsch. 
Mit 300 Zeichnungen von W. Scholz u. A. 


Preis kart. 6 Mark. 


ernſten dichteriſchen 
des erſten deutſchen 
Reihe von Jahrgängen des Kladpera⸗ 


iſt, wird in dieſem Album — in 


die die politiſche Geſchichte 


Walter Lembeck. 


m. 


v. Janowski, 


ö pract Zahnarzt, 
Thorn. 
Aliſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittags: 9—12 Uhr, 
Nachmittags: 3— 5 Uhr. 


Schmerzioje 


Bahn-Operationen a dena, 
Fey za n. Plomben. Ein 825. h 1. f an d A . 


Alex. Loewenson, 


294/95. A b. Busse, Hint 8. 
Culmerſtraße. | nfrag Hinterhau 


ä Ein Wohnung von 4 Zimmern mit 
in vorzügl. Sig empfehlen Zubehör und eine Wohnung, zwei 
Geschw. Bayer, Zimmer zc. zu vermieth. Mellinſtr. 1611 


1 II Altſtädt. Markt 296... E. Guiring. 


—— — — ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
ff. gebirg Breigelbeeren E Balkon und Zubehör zu kei 
aſelfertig, empfiehlt billig 


R. Uebrick. 
M.Silbermanp, Schuhmacherſtr. 420. 


Ein Pianino 25 


ſteht Umzuges halber billig zum Ber: E. m. 3 f 2 Herren z. v. Seiſi gegr. 175,18, 


kauf Schulstr. 113, part. I ff öl. im. zu v. Araberitr. 120, 3. 

Schweineſchmalz 1 einzelne Stube Altitadt 252 zu verm. 
| der at meh 

friſch, nicht gemiſcht, verkaufe von heute für BB Be ern BE 
10 9 het Ager bei Entnahme von Schuhmacherſtra e 421. 

2 = reundl. geräum. Familienwohn. jof- 

— I Apen . . Neu⸗Culmervorſtadt. Näh⸗ 

Da . * ei 


A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 
allein mir unter directer Leitung des von drei Zimme h eee 
Prinzipals auf kleinerem oder mittlerem ubebör fü 90 7 1 ge 11 
Gute, einjährig gedient, 6 Jahre beim x kt: N 1 * 00 150 e 5 
Fach. Es wird weniger auf die Höhe des lle 1 855 nd Weil walt) er dem 
Gehaltes als auf e alten Viehmarkt (Wo . 
dem Prinzipale u. auf eine der Ausbild... ĩð——̃ʃ 
— Seel. geſehen Off. bitte sub. L. Kirchliche Nachrichten. 
Evang luth Kirche. 


poſtl. Simonsdorf Weſtpr. 0 
Gnojau, 15. Feb. er. per Simonsdorf Freitag, den 27. Februar, 


Weſtpr. Ergebenſt B. Mürau. 6½ Uhr Abends: Paſſionsandacht. 
Für Gärtner, — — Doerr Paſtor Nehm. 
Ein Gemüſegarten nebſt Dbftanlagen | Synagogale Nachrichten. 


Freitag, den 27. d. M., 5% Uhr: 
Abendandacht. 0 


— — 


